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Einleitung:

Mit diesen Seiten erscheint ein weiterer Band der Reihe „Machiavelli pur“. Zu Beginn der 

Arbeiten an der Reihe stand das Anliegen, Interessierten einen möglichst unverfälschten und 

unkommentierten Blick auf die Gedankenwelt und die politischen Vorstellungen Machiavellis 

anzubieten. Natürlich kann man sein Werk auch ausgezeichnet kommentieren und beurteilen, 

wenn man denn will. Seine Thesen laden zum Teil geradezu dazu ein, moralische Wertungen 

vorzunehmen. Allein,  dies würde seinen Ansatz ignorieren, moralische Erwägungen außen 

vor zu lassen und sich ganz auf die Regeln des politischen Spiels einzustellen. 

Dies widerspricht schließlich nicht dem Anliegen, diese eben jene moralischen Erwägungen 

in der eigenen Gegenwart umgesetzt sehen zu wollen. Aber Machiavelli kann uns gerade hier 

einen Dienst erweisen,  indem er uns kritisch macht  gegenüber  jenen,  die für ihr  Handeln 

lautstark  moralische  Begründungen  liefern.  Eben  dies  schlägt  Machiavelli  vor,  für 

interessengeleitetes  Handeln  moralische  Gründe  vorzuschieben.  Wenn  die  aufmerksame 

Lektüre des Florentiners uns daher unempfänglicher macht für die Versprechungen heutiger 

politischer Personen, hat sich die Lektüre schon gelohnt.

Wenn auch die Darstellung der Gedanken Machiavellis hier natürlich verkürzt erfolgen muss, 

da die Reihe in erster Linie den Einstieg in das Werk Machiavellis erleichtern soll und in 

gewisser Weise nur einen Kompass durch den Principe und die Discorsi bietet, wird doch der 

systematische  Einstieg  durch  die  Betonung  der  jeweiligen  Kapitelschwerpunkte  deutlich 

erleichtert. 

Auch für studentische Arbeiten soll eine Hilfestellung geboten werden. Durch Machiavellis 

systemischen Ansatz ist es manchmal im Nachhinein schwer nachzuvollziehen, in welchem 

Kapitel der Discorsi oder des Principe er eine bestimmte These geäußert hat. Durch den hier 

verwendeten Kapitelansatz soll diese Nachvollziehbarkeit erhöht werden. 

Das dritte Buch der Discorsi behandelt, wie schon der Titel sagt, die handelnden Individuen in 

einem Staat.  Machiavelli  versucht hier,  allgemeine Ansätze für Handlungsanweisungen zu 

geben  und  seinen  Lesern  ein  Gespür  für  situative  Dringlichkeiten  und  politische 


